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artige Schönheit feinen Tanten ben größten Künftlern aEer
Reiten ebenbürtig an bie ©eite fteHen totrb.

©elten bot in früheren 3ettm ein Künftler ©elegenßeit
gehabt feiner Sbee fa ungehinbert, fo üoüftänbig fret ban
bem ©tnfluffe ftörenber Umgebungen, nnb nodj baju in einem
fa großartigen SJlaßftabe, ElnSbrucï su geben. @3 hanbelt
fidj hier um wenigftenë adjtnnbswansig mit einanber harmo»
nierenbe ©ebäube, welche sugleid) DoEftänbig bon aflem ge»

trennt finb, mag ben ©inbrud biefeê 23iIbeS in irgenb einer
EBetfe fiören fönnte. ®ë hanbelt fid) in ber SChat nm eine

SU fchaffenbe StïropoliS — eine ElfropotiS ber EBlffenfcßaft
— welcher tein niebriger ©ebanfen anhaften foEte. Su
S3esug auf ©ttt, Soften nnb E3aumaterial werben bem Mnftler
ïeine ihn beengenben EJorfcßriften gemacht; feinem ©ente.
foBen in feiner EBeife Ueffeln auferlegt werben. Sa feine
©djôpfung fünfttgen Sahrhunberten genügen foE, forbert
man ihn auf unter ber S3orauSfeßung funreichenber 3e^t
unb nnbefdjränlter Elltttel fetner 3bee eines einer großen
Unioerfität mürbigen ©ebäubetomplejeS EiuSbrudl sn geben.
Unstoeifelhaft wirb bie EBtffenfdjaft ber 3ufunft ber Unioerfität
neue Etnforberungen fteEen unb Etenberungen in ben inneren
©inricßtutigen ihrer ©ebäube berlangen. Sfber man glaubt
an bie Eftöglicßfeit eines umfaffenben, ben hödjften Sln=

forberungen ber Saufunft entfpredjenben ©ntwurfë, welcher
felbft nach taufenb Sahren eine Elenberung feiner ©runbsüge
ebenfo auSfcßließen wirb wie bie fünftlerifche Sbee, welche
baS Parthenon erfchuf, ein Peränbern feiner großen Sinten,
wie berfehrt fie auch auf uns gefommen finb, unfrer 3ett
immer nod) unbenf6ar erfcheinen läßt.

3n ben großen 23auwerfen beg Sïltertumg herrfchte ber

Künftler unb erft in satter ßinie hanbelt eS fidß barnm
bie für bie SSerwirflichung ber Sbee beg SfünftlerS nötigen
fDîittel su befchaffen. 3d bem für bie Uniberfität bon
Kalifornien geplanten Sau foE ber Sünftler baS fetner
©djaffungëîraft gebüßrenbe unb ihr in früheren Sutten s«'
geftanbene Sledjt wteber an fid) nehmen. Ser SJieifter foE
nur bauen, anbere müffen für bie Soften forgen.

Ungefähr fünf EEiEtonen SoEarS finb bereits für ben

Anfang beg SSaueë Derfprodjen unb fo aEgemein ift ber

EBunfd) geäußert werben an ben Soften beg EBerfeS teil»

suneljmen, baß man glaubt, aEe mit bem gortfehreiten öeS

ESaueS nötig werbenben ERittel ohne weitere ©djwierigfeiten
befchaffen gu fönnen.

tÇrau Phebe 21. fèearft, EBitwe beg früheren Senators
ber SSereintgten ©taaten ©eorge (gearft, eine wegen ihrer
SBohltljätigfett, ißreS ©emetnfinnë unb ihrer für aEe fünft'
lerifchen Söeftrebungen warmen ©ßmpatbie in weiteren

Sreifen befannte unb gefcßäßte jjrau, hat für einen ©ntwurf
beg geplanten 23aneS h'ureidjenbe EJlittel sur Verfügung ge'
fteEt. 3u biefem 3®ede hat fie ein Somttee ernannt
Weltes auë ©r. ©pjeEeng, bem ©ooernor beS ©taateS
Kalifornien, SameS 23ubb, als SSertreter beS ©taateS

Kalifornien, einem ber ElegentS ber Unioerfität, §on. 3- 23.

Eieinfiein, als Vertreter ber Unioerfität oon Kalifornien,
nnb einem Plitgliebe ber gafnltät ber Unioerfität, §errn
Profeffor SBm. ßareß 3oneS, als SSertreter beS ©enatS ber

Unioerfität Don Kalifornien befteht.

Obgleich bie ©inselnheiten eines Planes für bie ®r»

langnng beS baulichen ©ntwurfë noch nicht feftgefeßt finb,
fo liegt bod) ber ©ebanfe eines aüen Elrdjiteften ohne Unter»
feßteb ber Elationalität gugänglichen EBettbewerbS nahe,
weld)er ber KoniroEe einer internationalen 3uü) Don fünf
SJiitgliebern unterliegt. SDerfelben wirb bie jjeftfeßung ber

Ekbtngungen beS EBettbewerbS nnb bie ©ntfdjeibung über
bie ©rteilung ber auSgefcßriebenen Preife befinitio suftehen.
Obwohl biefeS SSerfaßren sum Steil 3«ge ber üblichen Sßreig=

bemerbungen geigt, wirb es bennoch aEe §auptbebingungen
einer thatfädjlidjen EJiitWirtung ber heroorragenbften biefem
3wede oerfügbaren Kräfte befißen, wie eS aus bem biefer

leitenben Sbee EluSbrucf gebenben Programme erfidßtlicß
fein Wirb.

Elian beabfießtipt gttiet EBettbeWerbe su üeranftalten, für
welche beträchtliche Sßreife in EtuSfidjt gefteEt werben. Sorten,
Eleliefabbilbungen beS ElrealS, fowte Photographien ber in
ffrage fommenben Sanbfdjaft werben an oerfeßtebenen ©entrai»
fteEen ©uropaS nnb ElmeritaS auSgefteEt werben, welche ben

fieß für ben EBettbeWerb iniereffterenben Elrdjiteften leicht
erreichbar finb. Sa8 oon §errn ©uabet, Sßrofeffor an ber
Ecole des Beaux-Arts de France enimorfenene Pro»
gramrn liegt gegenwärtig ben SrufieeS sur SEeratung oor;
man hofft baSfelbe, mit aEen nötigen Elnweifungen Oerfehen,
innerhalb 60 Sagen ber Oeffentlidjfeit übergeben su fönnen.

Elrchiteften fönnen ©jemplare btefeS programmes, fobalb
es erfdjienen, burch bie oerfdjiebenen Elrdjiteftenüereine in
Eimerifa unb ©uropa, ober Don bem Board of Trustees,
Etr. 217 ©anfome ©traße, ©an Francisco, Saltfornien,
begießen.

Sie Unioerfität Don Salifornien wirb in nicht oEsu»
ferner 3eU eine ber großen £>o<hfdjnten ber EBelt fein unb
ber EHeifter, Welchem eS oergönnt fein Wirb, ihr ein fèeim
Sn bereiten, wBcßeS ihrer SSeftimmung würbig ift unb bem,
was eine berühmte Elutorität „bie- fdjönfte Sage ber EBelt
für eine Unioerfität" (the most beautiful site on earth
for a university) genannt hat, wirb nicht Derfehlen,
feinem Elamen Unoergänglidjfett su fidjera,

©an Francisco, Saltfornien, 31. Eluguft 1897.
3- SS- El ein ft ein,
SameS §. 23nbb,
EBm. ©areh 3oneS,

Trustees for the Phebe Hearst Architectural
Plan of the University of California.

ierf^iebcneô.
Italiener in ber ©ihweis. Sem „©ecolo" wirb oon

3ürich aus gefduteben: 3m ©egenfaße su anbern Sahren
bleiben biefer. EBinier mehrere taufenb italienifdje Arbeiter
in ber ©djweis surüd. Sie 3ahl ber Staliener, welche

jenfeitS beS ©ottharbS überwintern, wtrb immer größer.
3d) fann subem fonftatieren, baß bie fÇrauenJoieler Elrbeiter
in 3ürih mit bem ©ntfdjluß angefommen finb, bie ©rense
nicht mehr su paffieren. Stefe Shaifacße bilbet eine große
©efahr für Stalten, Weil fie eine erhebliche ESermtnberung
beS SapitalsuwachfeS bebeutet, welcher Stalten aus ber

©migration erwächst. ©3 läßt fich ausrechnen, baß bie

©migranten einsig aus ber ©d)Weis jährlich mehr als fünf»
Sehn EHiEionen granfen (in ©olb angenommen) ihrer Heimat
Suführen. SBenn ber SBegsug garser gfamilien niht abnimmt
unb wenn unfere Arbeiter sum größten Seil fich entfcßließen,
ihren feften ©iß in ber ©djweis anfsufhlagen, fo Wirb bie

genannte große ©umme eine erhebliche Elebultion erfahren.

Elrbeiterhtjgiene'Eluêfteïïutig. Sïuf oerfchiebene Elnregung
hin würbe bas Programm ber II. Sraft» unb ElrbeitS»

mafd)inen»EluSfteBung Plünchen 1898 bahtn erweitert, baß
bie ©tjgiene in weiterem Elmfange 23erüdfid)tigung finbet,
als urfprünglid) geplant unb als foldjeë aus bem grnnb»
legenben EluSfteEungSgebanlen heroorging. ElEein baS Snte»

reffe, baS nicht nur ber UnfaEoerhütung, ben ©chußoor»

rid)tungen, baS ift ber tedjntfihen Seite beS Elrbeiterfdjußeg,
fonbern auch ber ElrbeiterhhSteue unb ElrbeiterwohifahrtS»
pflege entgegengebracht wirb, ließ eine EluSbeßnung beS

Programms nad) biefer Seite hiu wünfhenSwert erfeßeinen.

Sie @rweiterung umfaßt nun: ©cßuß gegen Iran!»
maeßenbe töerufSfcßäblichleiten, wie ©taub,
fchäblicße ©afe, ©ifte, Snfeîtionëftoffe, ftarle Semperatur»
©eßwanfungen, Päffe, g-eucßtiglett burch hügtenifeße Perrich»

tung ber Elrbeiterftätten in Söegug auf Peinlidjfeit, SeS»

tnfeltionSfäßigleit, natürliche unb fünfttieße Peleucßtung,
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artige Schönheit seinen Namen den größten Künstlern aller
Zeiten ebenbürtig an die Seite stellen wird.

Selten hat in früheren Zeiten ein Künstler Gelegenheit
gehabt seiner Idee so ungehindert, so vollständig fret von
dem Einflüsse störender Umgebungen, und noch dazu in einem
so großartigen Maßstabe, Ausdruck zu geben. Es handelt
sich hier um wenigstens achtundzwanzig mit einander harmo-
nierende Gebäude, welche zugleich vollständig von allem ge-
trennt sind, was den Eindruck dieses Bildes in irgend einer
Weise stören könnte. Es handelt sich in der That um eine

zu schaffende Akropolis — eine Akropolis der Wissenschaft

— welcher kein niedriger Gedanken anhaften sollte. In
Bezug auf Stil, Kosten und Baumaterial werden dem Künstler
keine ihn beengenden Vorschriften gemacht; seinem Genie
sollen in keiner Weise Fesseln auferlegt werden. Da seine

Schöpfung künftigen Jahrhunderten genügen soll, fordert
man ihn auf unter der Voraussetzung hinreichender Zeit
und unbeschränkter Mittel seiner Idee eines einer großen
Universität würdigen Gebäudekomplexes Ausdruck zu geben.
Unzweifelhaft wird die Wissenschaft der Zukunft der Universität
neue Anforderungen stellen und Aenderungen in den inneren
Einrichtungen ihrer Gebäude verlangen. Aber man glaubt
an die Möglichkeit eines umfassenden, den höchsten An-
forderungen der Baukunst entsprechenden Entwurfs, welcher
selbst nach tausend Jahren eine Aenderung seiner Grundzüge
ebenso ausschließen wird wie die künstlerische Idee, welche
das Parthenon erschuf, ein Verändern seiner großen Linien,
wie verschrt sie auch auf uns gekommen sind, unsrer Zeit
immer noch undenkbar erscheinen läßt.

In den großen Bauwerken des Altertums herrschte der

Künstler und erst in zweiter Linie handelt es sich darum
die für die Verwirklichung der Idee des Künstlers nötigen
Mittel zu beschaffen. In dem für die Universität von
Kalifornien geplanten Bau soll der Künstler das seiner

Schaffungskraft gebührende und ihr in früheren Zeiten zu-
gestandene Recht wieder an sich nehmen. Der Meister soll
nur bauen, andere müssen für die Kosten sorgen.

Ungefähr fünf Millionen Dollars sind bereits für den

Anfang des Baues versprochen und so allgemein ist der

Wunsch geäußert worden an den Kosten des Werkes teil-
zunehmen, daß man glaubt, alle mit dem Fortschreite» ves

Baues nötig werdenden Mittel ohne weitere Schwierigkeiten
beschaffen zu können.

Frau Phebe A. Hearst, Witwe des früheren Senators
der Vereinigten Staaten George Hearst, eine wegen ihrer
Wohlthätigkeit, ihres Gemeinsinns und ihrer für alle künst-
lerischen Bestrebungen warmen Sympathie in weiteren

Kreisen bekannte und geschätzte Frau, hat für einen Entwurf
des geplanten Baues hinreichende Mittel zur Verfügung ge-
stellt. Zu diesem Zwecke hat sie ein Komitee ernannt
welches aus Sr. Exzellenz, dem Governor des Staates
Kalifornien, James H. Budd, als Vertreter des Staates
Kalifornien, einem der Regents der Universität, Hon. I. B.
Reinstein, als Vertreter der Universität von Kalifornien,
und einem Mitgliede der Fakultät der Universität, Herrn
Professor Wm, Carey Jones, als Vertreter des Senats der

Universität von Kalifornien besteht.

Obgleich die Einzelr.heiten eines Planes für die Er-
langung des baulichen Entwurfs noch nicht festgesetzt sind,
so liegt doch der Gedanke eines allen Architekten ohne Unter-
schied der Nationalität zugänglichen Wettbewerbs nahe,
welcher der Kontrolle einer internationalen Jury von fünf
Mitgliedern unterliegt. Derselben wird die Festsetzung der

Bedingungen des Wettbewerbs und die Entscheidung über
die Erteilung der ausgeschriebenen Preise definitiv zustehen.

Obwohl dieses Verfahren zum Teil Züge der üblichen Preis-
dewerbungen zeigt, wird es dennoch alle Hauptbedingungen
einer thatsächlichen Mitwirkung der hervorragendsten diesem

Zwecke verfügbaren Kräfte besitzen, wie es aus dem dieser

leitenden Idee Ausdruck gebenden Programme ersichtlich
sein wird.

Man beabsichtigt zwei Wettbewerbe zu veranstalten, für
welche beträchtliche Preise in Aussicht gestellt werden. Karten,
Reliefabbildungen des Areals, sowie Photographieen der in
Frage kommenden Landschaft werden an verschiedenen Central-
stellen Europas und Amerikas ausgestellt werden, welche den

sich für den Wettbewerb interessierenden Architekten leicht
erreichbar sind. Das von Herrn Guadet, Professor an der
Lools ckss Lsaux-àts cks ?raiios entworfenene Pro-
gramm liegt gegenwärtig den Trustees zur Beratung vor;
man hofft dasselbe, mit allen nötigen Anweisungen versehen,
innerhalb 60 Tagen der Oeffentlichkeit übergeben zu können.

Architekten können Exemplare dieses Programmes, sobald
es erschienen, durch die verschiedenen Architektenvereine in
Amerika und Europa, oder von dem Loarâ ol Irusbsss,
Nr. 217 Sansome Straße, San Francisco, Kalifornien,
beziehen.

Die Universität von Kalifornien wird in nicht allzu-
ferner Zeit eine der großen Hochschulen der Welt sein und
der Meister, welchem es vergönnt sein wird, ihr ein Heim
zu bereiten, welches ihrer Bestimmung würdig ist und dem,
was eine berühmte Autorität „die schönste Lage der Welt
für eine Universität" (bsts raosb bsaubilul sibs oir oarbst
tor a universibz-) genannt hat, wird nicht verfehlen,
seinem Namen Unvergängltchkett zu sichern,

San Francisco, Kalifornien, 31. August 1897.

I. B. Rein st ein,
James H. Budd,
Wm. Carey Jones,

Drusbsss lor bsts iLstoks Usarsb àostibsobural
?iau ol tsts Ullivsrsibz- ol Osliloruis..

BerWebems.
Italiener in der Schweiz. Dem „Sccolo" wird von

Zürich aus geschrieben: Im Gegensatze zu andern Jahren
bleiben diesen Winter mehrere tausend italienische Arbeiter
in der Schweiz zurück. Die Zahl der Italiener, welche

jenseits des Gotthards überwintern, wird immer größer.
Ich kann zudem konstatieren, daß die Frauen^vieler Arbeiter
in Zürich mit dem Entschluß angekommen sind, die Grenze
nicht mehr zu passieren. Diese Thatsache bildet eine große
Gefahr für Italien, weil sie eine erhebliche Verminderung
des KapitalzuwaÄses bedeutet, welcher Italien aus der

Emigration erwächst. Es läßt sich ausrechnen, daß die

Emigranten einzig aus der Schweiz jährlich mehr als fünf-
zehn Millionen Franken (in Gold angenommen) ihrer Heimat
zuführen. Wenn der Wegzug ganzer Familien nicht abnimmt
und wenn unsere Arbeiter zum größten Teil sich entschließen,

ihren festen Sitz in der Schweiz aufzuschlagen, so wird die

genannte große Summe eine erhebliche Reduktion erfahren.

Arbeiterhygiene-Ausstellung. Auf verschiedene Anregung
hin wurde das Programm der II. Kraft- und Arbeits-
Maschinen-Ausstellung München 1898 dahin erweitert, daß
die Hygiene in weiterem Amfange Berücksichtigung findet,
als ursprünglich geplant und als solches aus dem gründ-
legenden Ausstellungsgedanken hervorging. Allein das Inte-
reffe, das nicht nur der Unfallverhütung, den Schutzvor-
richtungen, das ist der technischen Seite des Arbeiterschntzes,
sondern auch der Arbeiterhygiene und Arbeiterwohlfahrts-
pflege entgegengebracht wird, ließ eine Ausdehnung des

Programms nach dieser Seite hin wünschenswert erscheinen.

Die Erweiterung umfaßt nun: Schutz gegen krank-
machende Berufsschädlichkeiten, wie Staub,
schädliche Gase, Gifte, Jnfektionsstoffe, starke Temperatur-
Schwankungen, Nässe, Feuchtigkeit durch hygienische Herrich-
tung der Arbeiterstätten in Bezug auf Reinlichkeit, Des-
infektionsfähigkeit, natürliche und künstliche Beleuchtung,
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§eigmtg, SlbEühlmtg, Sentitaiion, SJafferberforgung, Se»

bürfniSanftalten, Jenerfchuh; Sranfenpflege, erfte §ilfe
Bei tränten, Serunglüdten unb SSerle^ten; SBohnungS»
hhgiene: neue Staterialien unb Stethoben beS Sßohn»
hauSbaueS Dinftdjtlid) ihre! hhgtenifhen Söerteg. Sa jebodj
ber sur Verfügung fiehenbe fftaum ein fnapper tft, wirb
biefer SluSfteEungSgruppe eine ftrenge SluSwabl in ber 3u=
laffung §u gute Eommen, fo bafc nur teirElidj brauchbare!
unb bor aEem tnid&tigeg sur Sorführung geîangeu wirb.
Sie SÄnmelbungen fur biefe ©ruppe »erben nur bis
15. bS. -Dît!. entgegengenommen unb Eönnen bie erforber=
liefen Formulare bom SluSfteEungSbureau — SDtünhen,
gfärbergraben IV2 — ertjolt »erben.

Sie bßbifdje ©ifenbaljnBerwaltmtg läfet aEe gtoei
Satire ben baulichen 3uftanb famtltd)er ©ifenbahnbrüden
auf! genauefte unterfudjen unb bereu SragfäljigEett burdj
Sßrobebelaftungen prüfen. 3n biefer fèinfidjt »urbe bei

S3iberaein fetjr tntereffanteS @eper im eut
unternommen, bem 26 Herren, barunter bie meiften höheren
Seamten ber ©eneralbireEtion aus SarlSruhe unb ©ifenbahn»
tedjntEer aus SBürttemberg, Sapern, ®lfah»Bothrtngen, ber

Sdjweig 2C. beiwohnten. Sie oberhalb 33iberad6 über ben

©rlenbad) erbaute, 20 m lange, eiferne ©ifenbaljnbrüde
»ar Eürglidj burd) eine neue erfept »orben. Sie alte Srüde
»urbe untoeit ber neuen im ^clbe roieber aufgebaut, mit
Setonunterlagen unb maffioem SlauerweiE fo aufgeführt,
»ie fie früher bageftanben unb foEte nun fo lange belaftet
»erben, big fie brechen muffte. 3« biefem 3wecïe »urbe
unter Seitun g eines tehnifdjen Slffiftenten auf beiben Seiten
ber Srüde ein fiarfe! ©erüft aufgefteflt Êunb 1000 ©ifen»

bahnfcfjienen, jebe im ©ewicpt bon 5,5 ©entnern parat ge»

hatten. Sie SelafiungSarbeiten nahmen mehrere Stunben
in Slnfprudj, bis mittags 12 Uhr hatte fidj bei einer Se»

laftung bon 600 Schienen gleich 3300 ©eutner bie Stüde
um 4 cm gefenft. ©ine Stunbe fpäter 0eigten fi<h bei ber»

ftärtter Sentung, unb nachbem mit ber Selaffung fortge»
fahren »orben, bie eifern eu Strebepfeiler nah auswärt!
oerbogen, ein fidjereg Slngeidjen, baff eg mit ber Stüde su»
Stechen tarn, wag beun auch balb erfolgte, nachbem bag

©ewiht ber aufgelegten Schienen auf etwas mehr als
4000 ©entner angewadjfen »ar. Ser ebenfo feltene als
Eoftfpielige Serfud) barf alg gelungen begeid)net »erben unb

bürfte für bie ©ifenbahntedjniE fdjon infofern bon bleibenbem
SSerte fein, »eil burd) eine berartige Seoöe ßetoife manche

irrige änfhauung unb §f)pott)efe grünbliche unb ebibente

Seridjtigung erfährt.

Sßett0l'2lueriid}t- @g fheint fo, als 06 bie 2BeIt jept
nächfteng, unabhängig bon eleEtrifhen unb ®aS=Seitungen,
ein einmanbfreteg Sidjt in bie Käufer beEommen ttiro, benn

nach ber engltfdfen 3eitf<hrift „Industries and Irons" ift
eg ber ®agglühliht=®efeEfhaft tn SBeftminfter gelungen,
bag Seinsif beë Auerfdjen ©aSglüIjlthtS »"f gewöhnliche

Setroleumbrenner gu übertragen. §ür bie Seleudjtung be8

Sribathaufeg »ürbe bieg ohne 3wetfel ber größte Jortfhritt
fein, ber auf bem ©ebiete biefer Snbuftrie überhaupt gegen»

»ärlig su machen ift. Saher »aren auch fdfon gahlreidje
ähnliche Serfudje gemäht »orben. Die Stufgabe beftanb

barin, bie Setroleumftamme aus einer leuhtenben tn eine

erhipenbe umsuwanbeln unb bag Del in einer geeigneten

Steife su berbampfen; [entere! fudjte man mittelft eines

3erfiäuber8 su erreichen, unb bie ttmwanblung ber g-Iamme

tn eine heigenbe, welche einen ©lühftrumpf in ©lühen ber»

fepen Eönnte, ohne feine garten fÇafern su gerftöreit, muffte
burd) ©rgeugung eines genügenben SuftgugeS gefdjeheu, ben

man mittelft eines lthrwerEeS gu erreihen fudjte. ©tn be»

friebigenter ©rfolg »urbe, fo»eit es beEannt ift, bisher noh
nicht erreiht, bagegen oerfpridjt nun bie neue Sampe ber

2ßeftminfter»®efeEfhaft enblih eine boEftänbige Söfung aEer

Shwierigfeiten unb Wirb borauSfthttih einen aujferorbent»

lihen ©rfolg haben. Ser neue Slpparat hßt heu 9tamen

„@ra ©lüh-SetroIeumbrenner" unb befteht aus einer ©aEerie,
bem Srenner, einem 3erftäuber, bem ©lühftrumpf, bem

©ptinber unb bem übrigen gewöhnlichen 3ubef)ör einer Sampe.
Ser ©lühftrumpf hat eine befonbere jform, ift Eürger unb
breiter als bie für bag ®aS gebrauhten unb hat Weitere

EEafhen als biefe. 9Jtan gewäljrletftet eine Seuhttraft oon
60 bergen, bet einem Deloerbraudj, ber eher weniger als
über ein Srittel be! Delberbraudjä eine! geroöhnlihen
SrenuerS beträgt. Sei einer oberflählihb" Sefidjttgung
unterfheibet fih ber Srenner mit feinem eplinbrifhen Soht
niht biel bon bem einer guten Sampe, jeboh befinbet fih
in bem ringförmigen 9taum ber Sodjtröhre ber mit Suft»
löhern berfehene 3erftäuber. Sehr Wihttg ift bie Ser»

meibung einer befortberen Sorrihtung gur ©rgeugung beS

SuftsugeS, weil baburdj ber 2Jtöglicf)£ett eineS SerfagenS
ber Sampe burd) trgenb weihe Störung einer folhen Sor»
rihtung borgebeugt wirb. Ser nötige „3ug" wirb aEein

burh eine ftarEe Serlängerung beS ©plinberS bewirft, Weiher
gweimal fo lang ift als ein gewöhnlicher.

Die wichtige $rage bet §ollbarïeit ber 3luerlicht»
©lühförfier wirb bon ber Serliner Dteuen ®ag»8t£tten=®efefl»

fhaft in ihrem neueften Seridjte bahin beantwortet, ba|
nah ben ©rgebniffen beS Jahrganges 1896/97 auf einen

Srenner im Surhfhuitt ein jährlicher Serbrauh oon noh
niht anberthalb Stuerliht»@Iül)Eörpern cntfäEt. S5ßo alfo
ber Serbraudj ein größerer ift, bort Wirb in ber Segel auf
eine minber aufmerffame Sehanblung ber ©tühEörper gu
fhliefeen fein. ©S liegt alfo gum grofjen Seils in ber ®anb
beS SebtenungSperfonalS, ben Serbrauh an ©lühförpern
unb bamtt bie SeleuhtungSEoften überhaupt gu berijinbern.

fötofhincnbauerjireil in ©nglanb. 17 weitere firmen
an oerfhiebenen fßlähen ©nglanbS hüben bie SluSfperrungS»

anlünbigungen gegen bie wiberfpenftigen ÜEtafdjinenbauer

angefhlagen. Sie ©efamtgahl ber ffiomen, weihe fih ben

gorberungen ber SfluSftänbigen wiberfehten, beträgt je^t 635.

9ln Sllumittium werben, nah einer Sittteilung bom

Snternatlonalen Ißateutbureau ßarl fÇr. Seihelt, Serlin
NW. 6, jeht tägiih auf ber gangen ©rbe gegen 7000 Silo
ergeugt; bie größten SBerEe finb jene bon Sa Sraje unb

Saint= Stihel in granEreih, bie tägiih 2500 ®tlo fabrigieren
unb bagir 4500 SferbeftärEen, tu ber ©eftalt bon ©leEtrtgität,
burh SBafferEraft gewonnen, benötigen; hierauf Eommt baS

SlluminiumwerE gu 91 eu häufen, weldjeS 2300
Mo tägiih mit 4000 SferbeftärEen probugiert, »äljrenb in
SImetifa bie tenfingtor=2öerEe unb jene am StagarafaE
tägiih 2000 ttlo SoobuEtiou aufweifen.

©eHulofefûbttïen alê ^eilanftalten. ©in Slrgt in
DljehuIt'Selart) in Shweben, 9tamenS Sr. Derm, hut bie

Seobahtung gemäht, bafe unter ben tu ben borttgen Satron»
©eEulofefabriEen befdjäftigten Slrbeitern fett bielen Sahren
niemanb an Suberfulofe geftorben ift. ÜlnbererfeitS

Wirb fein Sanb mehr als Shweben bon ber Sdjwinbfuht
heimgefuht. Die Sicherheit ber Dijehulter gabrifSarbeiter
bor ber Shwinbfuht führte ben Slrgt auf bie Serwutung,
bah ber ftetige Aufenthalt ber Arbeiter in ben Stbbampf»

räumen, in weihen bie mit ben hetlfamen Stoffen beS ber»

fohten fjfihtenholgeS ftarE imprägnierte 9tatronIauge bem

fftegenerieiunggprogeffe untergogen wirb, bon günftigem ©in»

jtuffe auf bie AefpirationSorgane fein bürfte. Seitbem »iE
Sr. Derm au mehreren Sattenten, weihe fih bereit! in
fehr borgefhrittenem Stabium ber SungentuberEulofe befanben,
in fÇoIge ber Sehanblung mit 9t atr 0 n» © ell ul of e»

bämpfen wahre SBunber ber Rettung erlebt

haben.
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Heizung, Abkühlung, Ventilation, Wasserversorgung, Be-
dürfntsanstalten, Feuerschutz; Krankenpflege, erste Hilfe
bei Kranken, Verunglückten und Verletzten; Wohnung s-
Hygiene: neue Materialien und Methoden des Wohn-
Hausbaues hinsichtlich ihres hygienischen Wertes. Da jedoch
der zur Verfügung stehende Raum ein knapper ist, wird
dieser Ausstellungsgruppe eine strenge Auswahl in der Zu-
lassung zu gute kommen, so daß nur wirklich brauchbares
und vor allem wichtiges zur Vorführung gelangen wird.
Die Anmeldungen für diese Gruppe werden nur bis
15. ds. Mts. entgegengenommen und können die erforder-
lichen Formulare vom Ausstellungsbureau — München,
Färbergraben 1^/z erholt werden.

Die badische Eisenbahnverwaltung läßt alle zwei
Jahre den baulichen Zustand sämtlicher Eisenbahnbrücken
aufs genaueste untersuchen und deren Tragfähigkeit durch
Probebelastungen prüfen. In dieser Hinsicht wurde bei

Bib er ach ein sehr interessantes Experiment
unternommen, dem 26 Herren, darunter die meisten höheren
Beamten der Generaldirektion aus Karlsruhe und Eisenbahn-
techniker aus Württemberg, Bayern, Elsaß-Lothringen, der

Schweiz zc. beiwohnten. Die oberhalb Biberach über den

Erlenbach erbaute, 20 irr lange, eiserne Eisenbahnbrücke

war kürzlich durch eine neue ersetzt worden. Die alte Brücke

wurde unweit der neuen im Felde wieder aufgebaut, mit
Betonunterlagen und massivem Mauerwerk so aufgeführt,
wie sie früher dagestanden und sollte nun so lange belastet

werden, bis sie brechen mußte. Zu diesem Zwecke wurde

unter Leitung eines technischen Assistenten auf beiden Seiten
der Brücke ein starkes Gerüst aufgestellt fund 1000 Eisen-
bahnschienen, jede im Gewicht von 5,5 Centnern parat ge-

halten. Die Belastungsarbeiten nahmen mehrere Stunden
in Anspruch, bis mittags 12 Uhr hatte sich bei einer Be-
lastung von 600 Schienen gleich 3300 Centner die Brücke

um 1 om gesenkt. Eine Stunde später zeigten sich bei ver-
stärkter Senkung, und nachdem mit der Belastung fortge-
fahren worden, die eisernen Strebepfeiler nach auswärts
verbogen, ein sicheres Anzeichen, daß es mit der Brücke zum
Brechen kam, was denn auch bald erfolgte, nachdem das

Gewicht der aufgelegten Schienen ans etwas mehr als
4000 Centner angewachsen war. Der ebenso seltene als
kostspielige Versuch darf als gelungen bezeichnet werden und

dürste für die Eisenbahntechnik schon insofern von. bleibendem
Werte sein, weil durch eine derartige Probe gewiß manche

irrige Anschauung und Hypothese gründliche und evidente

Berichtigung erfährt.

Petrol-Auerlicht. Es scheint so, als ob die Welt jetzt

nächstens, unabhängig von elektrischen und Gas-Leitungen,
ein einwandfreies Licht in die Häuser bekommen wird, denn

nach der englischen Zeitschrift „luärrstriss auä Irons" ist
es der Gasglühlicht-Gesellschaft in Westminster gelungen,
das Prinzip des Auerschen Gasglühlichts auf gewöhnliche

Petroleumbrenner zu übertragen. Für die Beleuchtung des

Privathauses würde dies ohne Zweifel der größte Fortschritt
sein, der aus dem Gebiete dieser Industrie überhaupt gegen-

wärlig zu machen ist. Daher waren auch schon zahlreiche

ähnliche Versuche gemacht worden. Die Aufgabe bestand

darin, die Petroleumflamme aus einer leuchtenden in eine

erhitzende umzuwandeln und das Oel in einer geeigneten

Weise zu verdampfen; letzteres suchte man mittelst eines

Zerstäubers zu erreichen, und die Umwandlung der Flamme
in eine heizende, welche einen Glühstrumpf in Glühen ver-
setzen könnte, ohne seine zarten Fasern zu zerstören, mußte
durch Erzeugung eines genügenden Luftzuges geschehen, den

man mittelst eines Uhrwerkes zu erreichen suchte. Ein be-

friedigender Erfolg wurde, soweit es bekannt ist, bisher noch

nicht erreicht, dagegen verspricht nun die neue Lampe der

Westminster-Gesellschaft endlich eine vollständige Lösung aller

Schwierigkeiten und wird voraussichtlich einen außerordent-

lichen Erfolg haben. Der neue Apparat hat den Namen

„Era Glüh-Petroleumbrenner" und besteht aus einer Gallerie,
dem Brenner, einem Zerstäuber, dem GlühstrusNpf, dem

Cylinder und dem übrigen gewöhnlichen Zubehör einer Lampe.
Der Glühstrumpf hat eine besondere Form, ist kürzer und
breiter als die für das Gas gebrauchten und hat weitere
Maschen als diese. Man gewährleistet eine Leuchtkraft von
60 Kerzen, bet einem Oelverbrauch, der eher weniger als
über ein Drittel des Ölverbrauchs eines gewöhnlichen
Brenners beträgt. Bei einer oberflächlichen Besichtigung
unterscheidet sich der Brenner mit seinem cylindrischen Docht
nicht viel von dem einer guten Lampe, jedoch befindet sich

in dem ringförmigen Raum der Dochtröhre der mit Lust-
löchern versehene Zerstäuber. Sehr wichtig ist die Ver-
meidnng einer besonderen Vorrichtung zur Erzeugung des

Luftzuges, weil dadurch der Möglichkeit eines Versagens
der Lampe durch irgend welche Störung einer solchen Vor-
richiung vorgebeugt wird. Der nötige „Zug" wird allein
durch eine starke Verlängerung des Cylinders bewirkt, welcher

zweimal so lang ist als ein gewöhnlicher.

Die wichtige Frage der Haltbarkeit der Auerlicht-
Glühkörper wird von der Berliner Neuen Gas-Aktien-Gesell-
schgft in ihrem neuesten Berichte dahin beantwortet, daß
nach den Ergebnissen des Jahrganges 1896/97 auf einen

Brenner im Durchschnitt ein jährlicher Verbrauch von noch

nicht anderthalb Auerlicht-Glühkörpern entfällt. Wo also
der Verbrauch ein größerer ist, dort wird in der Regel auf
eine minder aufmerksame Behandlung der Glühkörper zu
schließen sein. Es liegt also zum großen Teils in der Hand
des Bedienungspersonals, den Verbrauch an Giühkörpern
und damit die Beleuchtungskosten überhaupt zu verhindern.

Maschinenbauerstreik in England. 17 weitere Firmen
an verschiedenen Plätzen Englands haben die Aussperrungs-
ankündigungen gegen die widerspenstigen Maschinenbauer
angeschlagen. Die Gesamtzahl der Firmen, welche sich den

Forderungen der Ausständigen widersetzten, beträgt jetzt 635.

An Aluminium werden, nach einer Mitteilung vom

Internationalen Patenlbureau Carl Fr. Reichelt, Berlin
6, jetzt täglich auf der ganzen Erde gegen 7000 Kilo

erzeugt; die größten Werke sind jene von La Praxe und

Saint-Michel in Frankreich, die täglich 2500 Kilo fabrizieren
und dazu 4500 Pferdestärken, in der Gestalt von Elektrizität,
durch Wasserkraft gewonnen, benötigen; hierauf kommt das

Aluminiumwerk zu Neu Hausen, welches 2300
Kilo täglich mit 4000 Pferdestärken produziert, während in
Amerika die Kensington-Werke und jene am Niagarafall
täglich 2000 Kilo Produktion aufweisen.

Cellulosefabriken als Heilanstalten. Ein Arzt in
Öljehult-Delary in Schweden, Namens Dr. Oerm, hat die

Beobachtung gemacht, daß unter den in den dortigen Natron-
Cellulosefabriken beschäftigten Arbeitern seit vielen Jahren
niemand an Tuberkulose gestorben ist. Andererseits
wird kein Land mehr als Schweden von der Schwindsucht
heimgesucht. Die Sicherheit der Öijehulter Fabriksarbeiter
vor der Schwindsucht führte den Arzt auf die Vermutung,
daß der stetige Aufenthalt der Arbeiter in den Abdampf-
räumen, in welchen die mit den heilsamen Stoffen des ver-

kochten Fichtenholzes stark imprägnierte Natronlauge dem

Regenerierungsprozesse unterzogen wird, von günstigem Ein-
flusse auf die Respirationsorgane sein dürfte. Seitdem will
Dr. Oerm an mehreren Patienten, welche sich bereits in
sehr vorgeschrittenem Stadium der Lungentuberkulose befanden,
in Folge der 'Behandlung mit Natron-Cellulose-
dämpfen wahre Wunder der Heilung erlebt

haben.
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